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66. Freitag, den 3. Juni 1842. 


Berlin, den 31. Mat. 


e. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
—— dem Wa ch Pfarrer Wulfert zu Hemer 
im Kreife Iſeriohn den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; und Allers 
doͤchtidren bisherigen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifter an den Großherzoglich 
Badiſchen und Heſſiſchen Höfen und an dem Hers 
zoglich Naſſauiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen 
Rath Freiheren von Otterſtedt, von dort abzube⸗ 
rufen und ſtatt feiner Allerhoͤchſihren Bevollmaͤch⸗ 
tigten bei der Militalr⸗Kommiſſion der Deutſchen 
Bundet⸗Verſammlung, Oberſten von Rado witz, 
als außetordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter bei den genannten Höfen zu beglaubigen. 


Die Generals Drdend» Kommiſſion empfängt hiers 
bei die Urkunde Über die Stiftung einer beſon⸗ 
deren Klaſſe des Ordens pour le mérite und 
dat für deren Publikation durch die Geſetz⸗Samm⸗ 
lung zu ſorgen. Zugleich erfolgt auch eine Mas 
menzliſte derjenigen Ritter, welden am heutigen 

tiftungstage die Inſignien dleſer Ordens⸗Klaſſe vers 
lichen worden find, mit dem Auftrage, die Snfignien 
den genannten Petſonen ſofort behaͤndigen und dle 

tatuten wie die Namen der ernannten Ritter durch 
die Zeitungen bekannt machen zu laſſen. Bei der 

einen Anzahl von Rittern, auf welche Ich diefe 
neue Ordens Klaſſe ſtatutenmaͤßig habe beſchtaͤnken 
wollen, iſt es nothwendig geworden, manchen im 
dem regen geiſtigen Aufſchwunge der Wiſſenſchaften 
und Künfte im Vaterlande wie im Auslande ruͤhm⸗ 
lich hetvorleuchtenden Namen noch zu uͤbergehen, 


deſſen allmaͤlige Einreibung in die Zahl der ernann⸗ 
ten Ritter nur der Zukunft vorbehalten bleiben kann. 

Potsdam, den 31. Mai 1842. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An die General⸗Ordens⸗Kommiſſion. 
Urkunde 
über die Stiftung einer beſonderen Klaſſe 
des Ordens pour le mérite, 
fur Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Wir Frledrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen zc. 

Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir 
dem Orden Friedrſch's des Großen: pour le 
mérite, welcher feit langer Zeit nur für das im 
Kampfe gegen den Feind errungene Verdienſt verlies 
hen worden ift, eine Friedens⸗Klaſſe für die 
Verdienſte um die Wiſfſenſchaften und die 
as nfte en ean. 85 

eltere, wenngleich feltene Belſpiele bezeugen, daß 
elne ſolche Erweiterung der Statuten N 10 
ſprünglichen Abſicht des erhabenen Stifters des Ors ` 
dens entipricht, welcher nicht nur durch fein Beiſpiel 
Wiſſenſchaſten und Kunſt belebte, ſondern fie auch 
durch Koͤnigliche Gunſt und Auszeichnung maͤchtig 
zu fördern beſtrebt war. 

Wir wuͤnſchen deshalb durch diefe Erweiterung den 
unſterblichen Namen Friedrich's des Zweiten an 
dem heutigen 102ten Jahrestage ſelnes Regierungs⸗ 
Antritts würdig zu ehren, indem Wir darüber vers 
ordnen wie folgt: 

F. 1. Die Frledens⸗Klaſſe des Ordens pour le 
mérite, füt die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, wird nur 


ſolchen Männern verliehen, die ſich durch welt ver⸗ 


breitete Anerkennung ihrer Verdlenſte in dieſen Ger 


Bieten einen audgezeichneten Namen erworben haben. 
Die theologiſche Wiſſenſchaft ift, ihrem Geiſte gemäß, 
hiervon ausgeſchloſſen. 

§. 2. Die Zahl der Ritter dieſer Frledenz⸗Klaſſe 
des Ordens pour le mérite ift auf dreißig feſtgeſetzt, 
welche der Deutſchen Nation angehören und bei jededs 
maligem Abgange wieder ergänzt werden ſollen. 
Wle viel von dieſer Anzahl aus dem Krelſe der Ge⸗ 
lehrten oder dem der Künſtler erwaͤhlt werden, bes 
halten Wir Uns vor, jeder Zeit nach den Umſtaͤnden 
zu beſtimmen, ohne darüber ein bleibendes Verhaͤlt⸗ 
nif feſtzuſt ellen. j 

. 3. Da das blaue Kreuz des Ordens pour le 
mérite ſeit faſt einem Jahrhundert durch Obſervanz 
und ſeit der Verordnung vom 18. Januar 1810 ſta⸗ 
tutenmaͤßig Eigenthum des Heeres geworden ift, fo 
folen, mit Beibehaltung der Inſchtlft, der Farbe 
und der einzelnen Beſtandtheile deſſelben, die Inſig⸗ 
nien der von Uns gefifteten Klaſſe für Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Kuͤnſte die hier vorgefchriebene, durch dle 
Zeichnung erläuterte Form baben, Der doppelte ges 
kroͤnte Namenszug Friedtich's des Zweiten uns 
glebt, viermal wiederholt, in Kreuzesform, ein rundes 
goldenes Schild, in defen Mitte der Preußlſche Adler 
ſteht. Die Ordens⸗Deviſe umgiebt ringförmig, auf 
blau emaillittem Grunde, das Ganze, die Mamens⸗ 
zoͤge mit den Kronen verbindend. Das Ordenszeichen 
wird, wie das dem Heere verliehene, an einem ſchwarzen, 
mit Silber geraͤnderten Bande um den Hals getragen. 

§. 4. Aus der Zahl der dreißig Ritter Deutſcher 
Nation werden Wir einen Kanzler und einen Bices 
Kanzler ernennen. 3 

§. 5. Dei dem Abgange eines dieſer drelßig Ritter 
verordnen Wir, daß der Ordens⸗Kanzler die Uebrigen 
durch Rundſchreiben auffordere, daß jeder von ihnen 
feine Stimme über die vorzunehmende neue Verlei⸗ 
bung, durch namentliche Bezeichnung der Perfon, die 
ihm zur Berückſichtigung am geeignetſten erfcheint, 
ſchriftlich abgebe. Der Kanzler hat bie auf ſolche 
Welſe geſammelte Vota Uns vorzulegen, und Wir 
behalten Uns die weitere Beſchließung demnaͤchſt vor. 
Wie Wir Selbſt aber, ohne Ruͤckſicht auf die Be⸗ 
ſchaͤftigung des Ausgeſchledenen, Uns vorbehalten, in 
jedem einzelnen Fall Unſete Wahl auf einen im Ges 
biet der Wiſſenſchaft, oder auf einen im Gebiet der 
Künfte ausgezeichneten Mann zu richten, fo können 
auch die zum Stimmgeben aufgeforderten Ritter ihre 
Vorſchlaͤge unabhängig von jener Ruͤckſicht abgeben, 
falls nicht das Rundſchtelben des Kanzlers, in Ges 
maͤßheit eines von Uns ertheilten ausdrücklichen Bes 
febls, etwas Anderes vorſchreibt. 

„6. Zu erhoͤhter Ehre des Ordens wollen Wir, 
außer der Zahl der bisher erwaͤhnten dreißig Ritter 
Deutſcher Ratlon, auch in anderen Ländern Männer, 
welche fidh große Verdienſte um dle Wiſſenſchaften 
und Künfte erworben haben, mit den Infignien dies 
fer Ordens⸗Klaſſe beleſhen. Die Zahl diefer auslaͤn⸗ 
diſchen Ritter fol die der ſtimmfähigen nicht Übers 


ſtelgen, und bei einem Abgang unter denſelben ift 
die Wlederbeſetzung der Stelle nicht erforderlich. 

§. 7. Die künftigen Verleihungen dieſer Ordenz⸗ 
Klaſſe folen nur entweder am Tage des Negierunges 
Anttitts, oder der Geburt, oder des Todes Königs 
Friedrichs des Zweiten erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhaͤndigen Uns 
terſchtift und beigedrucktem Königlichen Juſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 31. Mal 1842. 

(L. S.) Ftiedrich Wilhelm. 
Namens ⸗ ſt e 

der am Stiftungstage der Friedenz⸗Klaſſe 
des Ordens pour le mérite, für Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künfte, dem 31. Mai 1842, zu 

Rittern dieſer Ordens⸗Klaſſe ernannten 


Perſonen. 
I, Stimmfaͤhlge Ritter aus der Deutſchen 


Nation, 
a. Im Gebiete der Wiſſenſchaften. 

W. Beſſel, Direktor der Sternwarte zu Koͤnigs⸗ 
berg, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. A. Boch, Sekretair der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin. F. Bopp, Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. L. v. Buch, 
Mitalied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
F. Dieffenbach, Profeſſor an der Univerſitaͤt zu Bers 
lin. G. Eichhorn, Mitalied der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Berlin. G. Ehrenberg, Sekretalr der 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlih. F. Enke, 
Direktor der Sternwarte zu Berlin, Sefretair der 
Akademie der Wiſſenſchaften. F. Gauß, Direkter 
der Sternwarte zu Göttingen, Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin. J. Grimm, Mitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. A. von 
Humboldt, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin. J. Jacobi, Profeſſor zu Koͤnigs berg, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Fuͤrſt Clemens von Metternich⸗Winneburg zu Wien, 
E. Mitſcherlich, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin. J. Muͤller, Mitglied der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Berlin, C. Ritter, Mits 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
F. Ruͤckert, Profeffor zu Berlin. C. von Savigny, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
J. von Schelllng, Mitglied der Akademie der Wifs 
ſenſchaften zu Berlin. W. von Schlegel, Profeſſor 
zu Bonn, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin. L. Schoͤnlein, Leibarzt und Profeſſor zu 
Berlin. L. Tleck zu Dresden und Berlin. 

b. Im Gebiete der Künfte, 

P. von Cornelius, Mitglied der Akademie der 
Künfte zu Berlin. F. Leſſing, Profeſſor an der 
Akademie der Künfte zu Duͤſſeldorf. F. Mendels⸗ 
ſohn⸗Battholdy, Mitglied der Akademie der Künfte 
zu Berlin. J. Meyerbeer, Mitglied der Akade⸗ 
mie der Kuͤnſte zu Berlin. C. Rauch, . 
ſor, Mitglied der Akademie der Kuͤnſte zu Berlin. 
G. Schadow, Direktor der Akademie der Künfte zu 


Berlin, (W. Schadow, Direktor der Akademie der 
Känfte in Duͤſſeldorf, bat die Anwartſchaft auf die 
Stimme ſeines Vaters.) J. Schnorr von Corolsfeld, 
Profeſſor an der Akademie der Kuͤnſte zu München, 
M. Schwantdaler, Profeſſor an der Akadzmie der 
Künfte zu München, 
II. Auständifdbe Ritter, 
a. Im Gebiete der Wiſſenſchaften. - 

Arago, perpet, Secretait der Akademie det Wiſſen⸗ 
ſchaſten zu Paris. Avellino, Mitglied der Hercula⸗ 
niſchen Eocierät zu Neapel. J. von Berzelius, Ees 
kretait det Akademie der Wiſſenſchaften zu Stockholm. 
Graf Borghefi in San Marino. Robert Brown, 
Mitglied der Koͤnigl. Socletaͤt in London. Vicomte 
de Chateaubriand, Mitglied des Juſtituts zu Paris. 
Faraday, Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt zu London. 
Graf Foſſombroni, in Florenz. Gay Luſſac, Mite 
glied der Akademie der Wiffenfchaften zu Maris. 
Sir John Herſchel zu Hawkhurſt (Grafſchaft Kent), 
Mitglied der Koͤnigl. Societät zu London. Waſ. v. 
Jukoffskij in St. Petersburg. Kopitar, Profeſſot 
der Slaviſchen Sprachen, Kuſtos an der Kaiſerl. 
Bibliothek zu Wien. B. von Kruſenſtern, Admiral, 
Mitglied der Kalſerl. Akademie der Wiſſenſchaſten 
zu St. Petersburg. Letronne, Generals Ditectot det 
Archive, Mitglied der Akademie der Inſchtiften zu 
Patris. Melloni, Mitglied der Königl. Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Neapel. Thom. Moore (Groß⸗ 
britannien). Oerſtedt, Sectetair der Koͤnigl. Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften in Kpenhagen. 

b. Im Gebiete der Kuͤnſte. 

Daguerre, Landſchafts⸗Maler (Erfinder der Lichts 
bilder) zu Paris. Fontaine, Architect des Königs, 
Mitglied des Jnſtituts zu Paris. Ingres, Mitglied des 
Jufiituts zu Paris. Fr. Lift zu Paris. Roſſinl in 
Bologna, Mitglied des Jukim. Thorwaldſen zu 
Kopenhagen. Toſchi zu Parma, Mitglied des Inſti⸗ 
tuts, Horace Bernet, Mitglied des Inſtituts zu Paris. 

Der General⸗Otdens⸗Commiſſion mache Ich in 
Folge Meiner Verordnung vom heutigen Tage, die 
Stiftung einer Friedends Klaffe des Ordens 
pour le mérite, für dad Verdienſt um Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte, betreffend, hierdurch bekannt, daß 
Ich den Witklichen Geheimen Rath, Freihern von 

umboldt, zum Kanzler und den vormaligen Di⸗ 
rektor von Cornelius zum Vice⸗Kanzler dieſer 
Ordens, Klaſſe ernannt babe. Die General- Ordens⸗ 

ommiſſion hat ihnen die bierb eifolgenden Kabinetz⸗ 

tbred, wodurch ihnen diefe Ernennung bekannt ges 
macht wird, zuzufertigen. x 

Potsdam, den 31. Mal 1842. 

(gez.) Friedrich Wilhelm, 
An die General- Orbenz⸗Kommiſſion. 
Kafel, vom 20. Mai. 

„8; 3.) Bekanntlich ward auf böchſten Befehl 
eine Haus⸗Kollekte zur Unterftügung der Abgebrann⸗ 
bes in Hamburg angeordnet und von den Kanzeln 
etab verkuͤndet; hier hat dleſelbe begonnen. Die 


t 


Bekanntmachung der eingegangenen Beiträge bei den 
Herten, welche gleich anfangs eine Aufforderung ers 
ließen und fih zum Einſammeln bereit erklärten, ift 
unterſagt worden. Hlerdurch werden fie freilich außer 
Stand geſetzt, noch ferner zu wirken, da die Kons 
trole, der ſich jeder Einſammler damit unterwirſt, 
aber auch die Aufmunterung fehlen. Daher kommt 
es, daß in der hieſigen algemelnen Zeitung feit cinis 
gen Tagen keine eingegangenen Beitraͤge mehr ſtehen. 
Die Gründe, welche eine ſolche Maßtegel veranlaß⸗ 
ten, find uns nicht bekannt geworden. — Die Brands 
Ungluͤcksfaͤle, womit jetzt die Zeitungen meiſt anges 
fuͤllt find, bringen bier auch einen Gegenſtand wies 
der zur Sprache, welchet den Bürgern ſchwer auf 
dem Herzen liegt; es iſt dies die ganz ungeeignete 
und ungeſicherte Lokalitaͤt, morin fid) das hieſige 
Stadtgericht befindet. Es befindet ſich dieſe Ge⸗ 
richtsſtelle, welche die wichtigſten Urkunden ver⸗ 
wahrt, nicht allein in einem Privathauſe, das ſonſt 
noch Bewohner hat, woruntet fogar ein Feuer-Arbei⸗ 
tet und ein Inſtrumenten macher, fondern wird auch 
von einer Bierbrauerei und einer Seifen⸗ und Lichts 
Fabrik begrenzt. Welch namenloſes Ungluͤck bel 
einem Brande dadurch entſtehen koͤnnte, laͤßt ſich 
kaum ermeſſen, da auch die Hypotheken⸗ und Waͤhr⸗ 
ſchaftsbuͤcher und fonftige Urkunden, wovon das 
Wohl und die Sicherheit des Eigenthums fo mans 
cher Famille abhaͤngt, in dieſem Gebaͤude aufbewahrt 
werden. — Bei dem letzten Brande, der hier ſtatt⸗ 
fand, ſind 200 lederne Feuer-Eimer, die mit dem 
Stadtwappen verſehen ſind, abhaͤnden gekommen. 
Wien, vom 21. Mai. 

(B. A. K.⸗Z.) Durch die großmüthige Fuͤr⸗ 
ſprache St. Koͤnlgl. Hoheit des Prinzen von Preu⸗ 
ßen bel der vorjährigen MilitairsInfpektion in 
Oeſterteich (nach andern Nachrichten durch Fuͤrſprache 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preus 
ßen) hatten die evangeliſchen Einwohner in Linz 
endlich das erreicht, was fie nach dem Kalſerl. Hofe 
dektet vom 13. Oktober 1781 geſetzlich anſprechen 
konnten, und 10 volle Jahre vergeblich angeſprochen 
batten, naͤmlich die Errichtung eines Bethauſes. 
Durch fehe reichliche Beiträge von allen Seiten, 
ſelbſt von Katholiken unterſtuͤtzt, haben fie in 
Gottes Namen das Werk angefangen und jetzt 
ſchon die Grundmauer theilwelſe aufgeführt. Abet 
dies erregte den Neid des biſchoͤflichen Kapitels, 
welches fih nicht einbildete, daß der Bau fo raſch 
angegriffen und feiner Verwirklichung entgegengeführt 
werde, und fo haben wir in dieſen Tagen erleben 
muͤſſen, daß durch eine eigens hierher beorderte Des 
putation des biſchoͤflichen Ordinarlats von Linz bei 
unferer Staats⸗Reglerung der Befehl erwirkt wurde, 
„daß der Bau des evangeliſchen Bethauſes in Linz 
augenblicklich eingeftelt werde.“ 

Stuttgard, vom 20. Mal. 

Geſtern fand hier eine, in unferer proteſtantiſchen 

Kirche ungewöhnliche, nur felten bei fuͤrſtlichen Pera 


fonen vorkommende Trauung durch Profuration ſtatt. 
Wilhelm Frank, Buͤrger und Kaufmann von dier, 
in Mexico vortheilhaft etablirt, hatte gewuͤnſcht, mit 
feiner Braut, einem jungen Frauenzimmer von bier, 
die er bei einer früheren Anmefenheit kennen gelernt 
batte, auf diefe Weiſe getraut zu werden, da feine 
Geſchaͤfte ihm die weite Reife hierher durchaus nicht 
geftatteten, auch der Trauung in Mexico Schwierig⸗ 
kelten im Wege ſtanden, da dort keine proteſtantiſche 
Kirche ift, So wurde denn der Trauungbakt, nach 
erlangter hoͤchſter Genehmigung, geſtern in der ies 
ſigen Stiftskirche durch den bieſigen Hofprediger 
Dr. von Gruͤneiſen vollzogen. Steindtrucketel⸗Inhaber 
Zimmer, Pfleger der Braut, verheirathet, vertrat 
die Stelle des Braͤutigams. 


Frankfurt a. M., vom 26. Mai. 


In Fotze des fallſiger Einladung der Senatz⸗ Com- 
miſſton für die Abgebrannten in Hamburg verſam⸗ 
melten fid) geſtern in den ſpaͤten Nachmittags tunden 
die Mitglieder des großen Huͤlfsvereins im Sitzungs⸗ 
faafe der geſetzgebenden Verſammlung, um über die 
Reſultate ihrer Bemuͤhungen die erforderlichen Aus⸗ 
kuͤnfte und Mittheilungen zu erhalten. Hieraus nun 
geht hervor, daß die faͤmmtlichen Beiträge einen Ges 
ſammtbetrag von 87,983 Fl. ergeben. Zugleich wurde 
der Verſammlung das Dankſagungsſchrelben des Hama 
burger Senats für die demfelben aus Staatsmitteln 
zur Verfuͤgung geſtellten 100,000 Fl. mitgetheilt. 
Nach Privatbriefen aus Wien bat der Kaifer 
50,000 Fl. zur Unterſtuͤtzung der Hamburger übers 
wieſen. — Kaum hat die Curzeit in den Taunus⸗ 
baͤdern ihren Anfang genommen, fo unterhält man 
ſich auch ſchon von Opfern, welche die Manie der 
Gluͤcksſpiele hingerafft. So fol fih, wie erzählt 
wird, im großen Spielſaale zu Wiesbaden ein junger 
Franzoſe entleibt haben, den ein Verluſt von mehr 
als 40,000 Fr. zu dieſer Handlung trieb. 


Paris, vom 25. Mal. 

Nach Parifer Journalen fol Meulliy, ſeltdem der 
König ſich dort befindet, mit zahlloſen Sicherhelts⸗ 
maßregeln umgeben fein. „Die Thore des Palaſtes 
huͤtet eine ſtarke Wache, die jede Annäherung mit 
einer Strenge verhindert, die dem Mißtrauen ſehr 
ahnlich ſieht. Der kühle Schatten auf der Juſel, 
die vor dem Park liegt, alles belaubte Gebuͤſch birgt 
Schildwachen, deren Gewehre geladen find, und es 
wäre gefährlich, ſich durch dle Reize dieſes Waͤldchens 
verlocken zu laffen, Die Beaufſichtigung foD fidh 
ſogar noch weiter erſtrecken. Alle Viertelſtunden 
gehen Patroulllen von 50 Mann aus der Kaſerne bel 
Courbevole ab, die fih unaufhoͤrlich zwiſchen der 
Brucke von Reullly und der Bruͤcke von Asnlere 
kreuzen und alle Gebüſche, Gräben ꝛc. durchſuchen. 
Die Marine pay die Landmacht, Jede Nacht 
kreuzen bewaffnete Matroſen auf den Fluten bei 
Meullly und üben das Durchſuchungsrecht gegen jeden 
Kahn, der ſich dieſer Inſel naͤhert. Endlich folen 


auch noch Sappeure an allen kleinen Brocken, die 
von der Inſel zum Park fuͤhren, aufgeſtellt ſein und 
Befehl haben, ſie beim erſten Zeichen abzubrechen.“ 


Der Herzog Guſtav von Mecklenburg⸗Schwetin, 
Onkel der Herzogin von Orleans, iſt iu Pars zins 
getroffen. 


London, vom 24. Mai. 


Um von unbeſonnenen Autwanderungen abzurathen, 
theilt die Times folgende Nachrichten über den Zus 
ſtand in verſchiedenen Kolonleen mit: „Nach einer 
kürzlich eingegangenen Depeſche des Gouverneurs von 
Neus Braunfhweig nimmt man in dieſer Kolonie 
mit Grund an, daß Mangel an Beſchaͤftigung 
eintreten werde, und ſieht man dader der Ans 
kunft einer irgend bedeutenden Zahl duͤrftiger Aus- 
wanderer mit großer Furcht entgegen, weil dadurch 
die allgemein vorberrfchende Noth noch vermehrt 
werden muͤßte. Noch klaͤglicher und entmuthigender 
lauten die Nachrichten aus Sydney. Die Kolonie 
wird als dem allgemelnen Bankerotte ganz nahe ges 
ſchildetrt. Männer, welche Tauſende von Morgen 
Landes, Tauſende von Schafen fo wie Schlachtvieh 
und Pferde in Menge beſitzen, koͤnnen kaum die 
noͤthigen Tages⸗Ausgaben beftreiten, während Tag für 
Tag das Eigenthum vieler anderen Koloniften gericht⸗ 
lich verkauft warden muß. Eine Menge Bankerotte 
werden aufgeführt, deren Paſſiva zu 100,000, zu 
62,000, zu 57,000 Pfd. St. und ſo fort angegeben 
werden. Dies gehört unter die Folgen jener blinden 
Auswanderungswuth, welche uns in den letzten Jah⸗ 
ten ſo viele Landsleute entfuͤhrt hat, die ſich durch 
Anlockungen und Vorſpiegelungen aller Art verleiten 
ließen, jenſeits der Meere ein erträumted Eldorado 
aufzuſuchen, um der ſchweren Arbeit daheim oder 
dem Armengeſetze mit ſeinen Gefaͤngniſſen und ſeiner 
ſchmalen Koſt zu entkommen. Dieſe Auswanderunge⸗ 
ſucht hat in den letzten 2 Jahren fehe zugenommen 
— fie betrug 1840, während fie in den fünf vorder⸗ 
gebenden Jahren ſich durchſchnittlich auf 70—80,000 
Koͤpfe bellef, 90,743, und in den erſten 9 Monaten 
von 1841 bereits 106,475 Perſonen, — und die 
fegigen Vethaͤltniſſe unſeres Landes, welchem es für 
fo viele Tauſende an Brod und Beſchaͤftigung fehlt, 
find ſchwerlich geeignet, die Luft unſerer Landsleute, 
den Gefahren und Beſchwerden eines fernen und 
unbekannten Landes zu trotzen, irgend zu vermindern. 
Wir leugnen keinesweges, doß Auswanderung das 
natürliche und nothwendige Abfluß mittel für eine uͤber⸗ 
mäßige Bevölkerung it, und wir beabſichtigen eben 
fo wenig, uͤber den jaͤhtlichen Verluſt von 100,000 
arbeitöfäbigen Händen Klage zu führen. Die bishe⸗ 
rigen traurigen Erfahrungen jedoch machen es drins 
gend nothwendig, ſowohl die, welche mit neuen Aus⸗ 
wanderungsplaͤnen umgeben, als diejenigen, welche 
fidh zur Aus führung derfelden hergeben, gegen die bide 
herige leichtſinnige Ueberellung, womit dabei verfahren 
wird, aufs ernſtlichſte zu warnen. Schon ſind Tau⸗ 


fende unſerer Auswanderer dem bitterſten Elend vers 
fallen, und die Unternehmer ſolcher Projekte ſollten 
daher außer Stand geſetzt werden, ibre Mitmenſchen 
Taͤuſchungen preiszugeben, welche ſtets ein ſicheres 
Verderben nach fidh ziehen.“ 

Geſtern Morgen iſt der Mörder Good auf dem 
Platze vor dem Gefängniffe don Newgate hingerich⸗ 
tet worden. Die Menge der Zuſchauet aus allen 
Ständen war ungewöhnlich groß, und viele von der 
geringeren Klaſſe batten ſchon in der Nähe des 
Richtplatzes auf dem Pflaſter übernachtet, um nur 
zur rechten Zeit zugegen fein zu können. Das Ges 
draͤnge um das Schaffot herum war bei det Hin⸗ 
richtung fo arg, daß mehrere Frauenzimmer unter 
die Fuße getreten und zum Theil verwundet worden; 
ein Mädchen unter Andern hat den Arm gebrochen. 
Good ift bis zum letzten Augenblicke dabei geblieben, 
ſowohl ſchriftlich als mündlich zu erklaͤren, daß die 
Frau, wegen deren Ermordung er verurtheilt worden 
ift, Mich ſeibſt entleibt babe, Als er das Schaffot 
beftieg, åuferte die verſammelte Menge ihren Uns 
wilen durch Verwünſchungen, wodurch er, obgleich 
bis dahin ziemlich gefaßt, fo erſchuͤttert wurde, daß 
et halbtodt dem Henker anheimfiel. 

Malta, vom 16. Mai. 


Die Nachrichten aus Tripolls find nicht ohne 
Wichtigkeit. Bekanntlich hat dort ſchon ſeit langer 
Zeit ein Mißverſtaͤndulß zwiſchen dem Englifchen 
Conful und dem Paſcha geherrſcht, das durch eine 
ähnliche Spannung mit dem Franzoͤſiſchen Conful 
nur noch geſteigert wurde. Der Engliſche Conful 
drang auf Abberufung des Paſcha, waͤhrend der Fran⸗ 
zoͤſiſche Conful erklärte, er wiffe nichts, was er dies 
fem zum Vorwurf machen könne, Neuerdings hatte 
der Paſcha aber einem Dragoman der Engliſchen 
Geſandtſchaft in's Geſicht geſpuckt, ohne daß der 
Conful für diefe Beleidigung, die ſich auch ein ans 
derer Beamter gegen einen Diener des Conſuls hatte 
zu Schulden kommen laſſen, Genugthuung zu erlan⸗ 
gen vermochte. Die Dinge waren am Ende fo weit 


gekommen, daß elle Engländer in Tripolis eine Pes- 


tition unterzeichneten, worin fie erklaͤrten, ihr Leben 


und ihr Vermögen ſei nicht länger ſicher. Dieſe 


Petition wurde dem Engliſchen Admiral zugeſendet, 
der darauf ſogleich feinen Contres Admiral mit den 


Linlenſchiffen Howe und Thunderer, ſammt einer 


Brigg zum Schutze der Engliſchen Intereſſen nach 
Tripolis abgeſendet hat. Ein Dampfſchiff, welches 
am 13. Mal aus Tripolis abging, bat uns die Nach⸗ 
ticht gebracht, daß der Pafcha Beforgnif zu ſchoͤpfen 
beginne, und aus Konſtantinopel wird uns berichtet, 
daß die Pforte auf Vorſtellung des Engliſchen Bots 
fchafterd deffen- Abſetzung beſchloſſen habe. Der 
maͤchtige Häuptling Abdsel Gelid hat neulich wieder 
einen Sieg davon getragen und war nur noch wenige 
Meilen von Tripolis entfernt. Er hat den Engliſchen 
Confut wiſſen laſſen, ſobald der jetzige Paſcha enta 


fernt ſei, wolle er 4000 Sklaven die Freiheit geben, 
und die bedeutendſten Haͤuptlinge von Fezzan haben 
ein Gleiches verſprochen. — In Verbindung mit 
der Errichtung eines proteftantifchen Bisthums in 
Jeruſalem haben die Biſchoͤfe der Engliſchen Kirche 
eine Geſandtſchaft nach Moſſul an die Neſtorianer 
gerichtet. Dieſe hatten ſchon früher den Wunſch ges 
äußert, ſich mit einer maͤchtigern Kirche zu vereinen, 
und die erwaͤhnte Geſandtſchaft hat den Zweck, ſie 
für die anglicanifche Kirche zu gewinnen, beſondets 
mittelſt der Erklärung, die neulich von den Puſeylſten 
uͤber die Begrundung der anglicaniſchen Kirche aufs 
geſtellt worden iſt. Ein Hr. Badger iſt mit dieſer 
Sendung beauftragt. Er hat einen ſchlauen Perſer, 
Namens Rattam, zum Schwager, der früher als 
Dollmetſcher bei det Euphrat⸗ Expedition verwendet 
wurde und dann eine Anſtellung als Engliſcher Bices 
Conful in Moſſul erhielt. Hr. Badger ift hoͤchſt 
geeignet fuͤt ſeine Aufgabe und hegt eine wahthafte 
Begeiſterung für die Verſchmelzung. Einige halten 
feine Sendung nicht blos für religiös, denn die Re⸗ 
gierung hat ein Kriegsdampfſchiff zu ſeiner Verfuͤgung 
geſtellt, mit dem er nach Konſtantinopel abgehen 
wird, was jedenfalls nicht geſchehen waͤre, wenn 
ſeine Sendung nicht wenigſtens den vollkommenen 
Belfall der Engliſchen Regierung hätte, — Am 
11. Mai traf Prinz Wilhelm von Preußen mit feis 
nen beiden Soͤhnen auf einem Neapolitaniſchen 
Dampfſchiffe hier ein, beobachtete aber ein ſtrenges 
Incognito als Graf von Glatz. Der Admiral ſtellte 
eins unferer ſchoͤnſten Dampfſchiffe und ein Krlegs⸗ 
ſchiff zu feiner Verfügung, der Prinz lehnte diefed 
Anerbleten jedoch ab und willigte nur in eine ihm 
zu Ehren veranſtaltete Parade der Garniſon. Am 
13. Mai ging der Prinz wieder nach Sicilien ab. — 
Der Admiral wird in den naͤchſten Tagen mit der 
Flotte nach Tripolis und Korfu abſegeln und den 
gewöhnlichen Sommerkreuzzug machen. 
Konſtantinopel, vom 2. Mai. 
(Gazette.) Am 24ſten Aptil hat ein furcht⸗ 
barer Streit zwiſchen Engliſchen und Ruſſiſchen 
Matroſen auf dem Kai von Galata ſtattgefunden. 
Mehrere Matroſen eines Engliſchen Dampfſchlffes 
und einer Ruſſiſchen Goeleite warteten bei ihren 
Boͤten auf ihre refp, Offiziere und rauchten dabei 
ibre Pfeifen. Ein Engliſcher Mattoſe riß einem 
Ruſſiſchen, der dabei ganz unbeweglich blicb, die 
Pfeife aul dem Monde. Nachdem er einige Züge 
daraus gethan, warf er die Pfeife dem Ruſſen wies 
der zu, indem er ihm dazu ins Geſicht ſpie und ihm 
elne Ohrfeige gab. Dies brachte doch endlich die 
Ruſſen auf, die ſich nun, um ihren Kameraden zu 
taͤchen, über den Engländer herwarfen. Auf das 
Geſchtel des ee „Zur Hülfe! Die Ruffen 
ſchlagen mich nieder!“ kam ein Trupp Engländer 
und Maltheſer herbei und ſtuͤrzte fid, mit Stocken 
und Meſſern bewaffnet, auf die Rufen, Ein Offi⸗ 
zier dieſer Mation,, der in diefem Augenblick herbei 


kam, wurde durch einen Schlag von Ihnen niederges 
fteckt. Im Fallen rief er feinen Leuten zu: 
„Toͤdtet! Toͤdtet!“ Mun warfen fidh die Ruffen 
auf die Engländer und Maltheſer, entwanden ihnen 
Stoͤcke und Meſſer und ſtreckten einen Engliſchen 
und einen Malteſiſchen Mattoſen todt nieder. Sie 
gingen in ihrer Wuth ſo weit, beide Opfer mit 
Füßen zu treten. Ein Tuͤrkiſcher Cawaß, der bie 
Ordnung wiederherſtellen wollte, erhielt auch einige 
Schläge, Die Engländer und Malteſer, von der 
Wuth der Ruffen in Chuda glist verließen ends 
lich das Schlachtfeld und der Sieg blieb ſomit den 
Letztern. Waͤhrend dieſer Echlägerei war ein Ruſſe 
in den Laden eines Griechiſchen Kraͤmets getreten 
und hatte einige Waaren geſtohlen. Der Grieche 
wollte ſich vertheidigen; der Ruſſe frie abet: 
„Das ift ein Englaͤnder!“ und verwundete jenen 
ſchwer. Det Engliſche Geſandte hat ſich Über dieſe 
Vorfaͤlle beim Ruſſiſchen beſchwert, der ale Genuss 
thuung von Seiten ſeiner Regierung wegen dleſer 
Angelegenheiten verſprochen hat. 
Vermiſchte Nachrlchten. 

Stettin. Die am 26. Mal gehaltene Generals 
Verſammlung der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft war von den Aktionairen zahlteich beſucht. 
Der Inhalt der Rechenſchafts- Berichte gab zu einigen 
Verhandlungen, namentlich: über die Vorzuͤge von 
65 oder Asrädrigen Perſonenwagen, uber das Oeffnen 
der Wagenthuͤren nach Innen, uͤber die Sicherungen 
gegen das Funkenſpruͤhen der Locomotive, B-ranlafs 
fung. Sodann erregte der Antrag des Direktorii, 
die Betheiligung der Geſellſchaft bei mehreren, mit 
dem Jateteſſe det Bahn in Verbindung ſtehenden 
Chauſſee⸗ Unternehmungen betreffend, febr lebhafte 
Discaffionen. Die Anträge wurden von der Generals 
Verſammlung abgelehnt. Ein fernerer Gegenſtand 
der Berathung war der Antrag des Directorii auf 
Bewilligung elner noch noͤthig erſcheinenden Summe 
von 4 bis 500,000 Thlr. über den Belauf der gee 
zeichneten Actlen hinaus, und moͤglichſt zweckmaͤßlge 
Beſchaffung dieſer Summen durch das Directorium 
in Uebereinſtimmung mit den Verwaltungsrathe. 
Die Gründe dieſes Mehrbedarfs find in den Berichten 
entwickelt. Der Mebrbedarf entſteht nicht durch 
Ueberfchreitung der Anſchlagsſummen, fondern durch 
Ausgaben für Anlagen und Einrichtungen, welche 
der Baus Anſchlag (als nicht durchaus erforderlich 
nicht berͤͤckſichtigt hatte; Ausgaben, welche jedo 
befchloffen find, well ſpaͤter deren Mothwendigkelt 
oder deren überwiegender Nutzen fid derausſtellte. 


Dabin geboten z. B. die Koften der Verlegung des 


Bahnhofes in die Feſtungswerke bel Stettin, der 
Bau eines Bolwerks in die Oder daſelbſt, die Bers 
Änderung der Richtungslinie, u. ſ. w. Auch iſt bes 
merklich gemacht, daß die Durchſcholtts⸗Konlenſumme 
von etwa 175,000 Thlr. pro Melle, worauf hoͤchſtent 
die Ausgabe für Bau und Einrichtung fih ſtellen 
werde, noch immer bedeutend niedriger fei, als bei 


‚würde Herr Bornemann an 


f 


irgend einer Bahn in Deut ſchland, ungeachtet det 
bier vorgefundenen bedeutenden Tetrainſchwierigkelten. 
Die General ⸗Verſammlung erkannte die Richtigkeit 
dieſet Verhaͤltniſſe allgemein an, fo daß nur äber die 
Zeit der Billigung und Über die Art der Beſchaffung. 
des Mehrbedarfs einige Erörterungen fih erhoben. 
Sodann vereinigten 184 Stimmen gegen 8 ſich zu 
dem Beſchluſſe: Es bewilligt die Geſellſchaft zur 
Deckung der für den Bau und Betrieb der Baba 
noch noͤthig erfcheinenden Koſten die Summe von 
vier bis fünf mal hundert Tauſend Thaler (4s bis 
500,000 Tölt.) Preuß. Cour. und überläßt dem Dis 
tectorio, unter Genehmigung des Verwaltungstatde, 
die Anſchaffung dieſer Summe auf dle gerignstite 
Weife, entweder durch Erweiterung des Aktlenkopitals 
oder durch Anleihen. Außer den Etgaͤnzungswahlen, 
wobei die austretenden Mitglieder des Ditectoril und 
Verwaltungs raths wieder ernannt wurden, kam 
noch die Anlage einer Eiſenbahn von Stettin nach 
Stargard zur Sprache. Die General⸗Verſammlung 
drückte, den Wunſch aus, daß der Plan beſtimmter 
ausgeführt, die Vorarbeiten der Vermeſſung und Bers 
anſchlagung gemacht und die Mittel der Ausführung 
dargeſtelt würden, daß das Directorium ſich dem 
unterziehen möge, die Einleitungen hierzu zu machen, 
namentlich bei den hohen Staatsbehoͤtden die Bers 
anlaſſung der Vorarbeiten zu erbitten, — und dem⸗ 
naͤchſt den ſo gerelften Plan der Geſellſchaft vorzulegen. 

Berlin, den 21. Mal. (A. A. Z.) Seit der 
Anweſenheit des Staats⸗Meiniſters v. Schon in 
Berlin vernimmt man wieder mit groͤßerer Beſtimmt⸗ 
beit, daß derſelbe dennoch die Ober⸗Praͤſidentur der 
Provinz Preußen nlederzulegen Willens fei, und als 
fein Nachfolger wird wiederum der Wirkliche Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Boͤtticher genannt. Einigermaßen 
wird hiermit die Ernennung des Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
raths Bornemann zum Mitglied des Staatstaths in 
Verbindung gebracht. Indem naͤmlich Herr Boͤtti⸗ 
cher bel ſeinem Abgang nach Preußen aus der ihm 
erſt vor wenigen Wochen übertragenen Stellung als 
Mitglied der Geſetz-Commiſſion, welcher nur Mita 
glieder des Staatstaths angehören, aus ſchelden müßte, 
feiner Statt in diefe’ 
einruͤcken. Es darf bierbei nicht aͤberſehen werden, 
daß Herr Bornemann unſtreitig der ausgezeichnetſte 
Schriftſteller über unfer vaterlaͤndiſches Recht ift; 
von feiner ſechs Bände ſtarken ſyſtematiſchen Dars 
ſtellung des Preußiſchen Cipilrechts ift eben eine 
neue Auflage unter der Preſſe. Der Graf Arnim 
wird, wie es heißt, im naͤchſten Monat das Miniftes 
rium des Jonern und der fen bh Übernehmen, Als 
ſelnen Nachfolger in Poſen bezeichnet man mit 
zlemlicher Beffimmthelt den NegierungssPräfidens 
ten Grafen Pücklet in Oppeln. 

— Die Reife des Könige nach Petersburg wird, 
ni Dan m am 12. Juni angetreten werden, 
und die Einſchiffung in Danzig au i 
Dampfboot erfolgen, nee 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei E. F. Schulz & Comp. 


| 7 Morgens | Mittags | Abends 
S| 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Ubr. 
Barometer nad N i, e og 
Pariſer Mat. 1 t {7} gg 28˙% zer 40 7) 


Thermometer + 138° | + 17,0° | + 113. 
nach Réaumur. 1 | + 89° I + 17,70 4 11.4 
Dantjagung. 

Wir fühlen uns von dem innigſten Danke durchdrun⸗ 
gen für den lebhaften Antheil, welchen die geehrten Eins 
wohner unſeter Stadt der von uns veranlaßten Verlo⸗ 
fung weiblicher Arbeiten geſchenkt haben. Wir ſchäͤtzen 
dies um fo hoher, als zu gleicher Zeit ein weltkundiges 
Unglück die allgemeine Hülfe und Theilnahme vielfach 
anderweitig in Anſpruch nahm. 

Möge einen Jeden, der für unfere Zwecke beitrug, 
das Bewußtsein begleiten, durch die in unfere Hinde 
gelegten Mittel, manchem Bedrückten eine wirkſame 
Hülfe gewährt zu haben. 

Insbeſondere ſprechen wir noch unſern Dank dem 
Manne aus, defen wohlthätiger Sinn uns 50 Thaler 
au einem bleibenden Fond für die Kaffe des Frauen⸗ 
Vereins übereignete. Stettin, den 30ſten Mai 1842. 

Der Frauen⸗Verein. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Fuͤr die Herren Kaufleute! - 
Einladung zur Subfcription auf die fo eben erſchie⸗ 

nenen: 
Blätter für den Handelsſtand. 

Zur Unterhaltung und Belehrung 

: von L. G. Gotthold. 
Der Preis dieſer für geen Kaufmann ſo nützlichen als 
intereſſanten Zeitſchrift it halbjährig nur 15 far., und ers 
ſcheint davon wöchentlich 1 Bogen. Probeblaͤtter ſtehen 
gern zu Dienſten. 
Ferd. Müller & Comp. im Börsengebäude, 


So eben if erſchienen und in der Unterzeichneten zu 
baben, die dritte Lieferung von: 


Dr. A. Zimmermann's 


Geſchichte des Brandenburgiſch⸗ 
Preußiſchen Staates. 


Ein Buch für Jedermann. 
Die ſe neue Darſtelung, welche wir bierdurch beim 
ublikum einführen, will ihrerfeits kein. wiſfenſchaſtliche 
ein, wenn fie auch auf den Reſultaten der Wiſſenſchaft 
ut, fondern eine jedem berflaͤndliche und zugang⸗ 
f e, eine populäre, wie jede Errungenfhaft des 
orſchenden Geiſtes in das allgemeine Bewußtsein übers 
geben muß, Sie wird ferner abweichend von ihren Bors 
hear nicht allzu lange bei den Anfängen des Staates 
bel vielmehr diefe, fo wie überhaupt alle eimelnen 
Fr 8 aus dem Geſichtepunkt des Gamen und in 
ns rs betrachten, was aus jenen Dina wirklich 
a p u. Leben und in die Größe des Staates über⸗ 
gen ift, wogegen die weltbiſtoriſchen Momente in 


gebührender Ausführlich 
2 keit hervorgehoben werden follen, 
Beige Nenn Gehe war, ein Werk zu liefern, 


ebildeten verſtändlich, für die 


Schulen brauchbar, ſelbſt vom wiſſenſchaft⸗ 
lichen Standpunkt aus betrachtet, nicht unges 
nügend erſchiene. Auch der Verleger hat ſolche Ein⸗ 
richtungen getroffen, daß die Art des Erfcheinens und der 
maͤßige Preis allen Klaſſen der Geſellſchaft die Anſchaf⸗ 
fung des Werkes geſtatten. Er hofft ſomit die erwünſch⸗ 
teſte Gelegenheit zu bieten: die Geſchichte des Waters 
14 A5 in die Hand eines Jeden, zum Verſtaͤndniß Aller 
zu bringen. 8 
Die Subferiptiong e Bedingungen 
ſind folgende: 
Das Werk bildet einen Band in groß Octav, wird 
in 7 bis 8 Lieferungen à 4 Thlr. Preuß. Cour. ausge⸗ 
eben, im Auguſt dieſes Jahres vollſtaͤndig fein und den 
reis von 24 Thlr. nicht überſteigen. Nach 
Beendigung der letzten Lieferung trin der Ladenpreis von 
31 Thlr. ein. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier,) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Hamburg betreffend! 


So eben wurde fertig und ift bei uns vortaͤthig: 
Darftellung 


des Brandes von Hamburg, 


nach getreuen officiellen Berichten 
von einem Hamburger bearbeitet. 
Eine ausführlich gegebene treue Schilderung dieſes ent⸗ 
feglihen Brandes, nebſt ſtatiſtiſchen und aus den beſten 
Quellen entnommenen, hiſtoriſchen Erläuterungen der 
abgebrannten oͤffentlichen Tan Kirchen u, Stadtiheile, 
it 


einem Plane von Hamburg, 
worauf der Lauf des Feuers befonders hervorgehoben if, 
ſo wie auch 13 ſauber radirten Anſichten der wichtigſten 
Haͤuſer, Kirchen und Stadttbeile, als: 
das Rathhaus, die alte Boͤrſe, die Bank, die Boͤr⸗ 
ſenhalle, das Gymnaſium, das Zucht⸗, Wertz und 
Armenhaus, die Börfe, Commerigebaͤude und alter 
Krahn, der neue Wall, vom Stadthaus aus, die 
St. Gertruds⸗ Kapelle, die St. Nikolai ⸗ Kirche, 
die St. Petti⸗Kirche, 
und eine Haupt⸗Anſicht von Hamburg, vom 
Jungfernſtieg aus, worauf das Heine'ſche Hotel und die 
Stadt London beſonders deutlich ſichtbar ſind. — 

Dieſe Schilderung, verbunden mit einer huͤbſchen Auge 
ſtattung, dürfte wohl das empfehlenswertheſte Werkchen 
über dieſen gewiß Jedermann intereffirenden Gegenſtand 
ſein und um ſo mehr willkommene Aufnahme beim 
Publikum finden, da ein Theil des Gewinnes von jedem 
Exemplare, den Armen Hamburg's zufließen foll, 

Preis vines Exemplars mir Plan und 13 Abbildun⸗ 
gen nur 15 far, * A 

Herausgegeben unter Controle des hieſigen Hülfs⸗ 
Veteins. Leiplig / den 1 ten Mai 1842. 

E. Poͤnicke & Sohn. 

In Stettin in der 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Mönchen ſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In der Unteneichneten iſt ju haben: i 
Die Engbruͤſtigkeit 
und das Aſthma ſind heilbar. 


Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren Grundformen, 
ihren verſchiedenen Arten und Verwickelungen, mit orga⸗ 
niſchen Verletzungen des Herzens, Katarrh, Verdauungs⸗ 
ſchwaͤche u. f. w. Oder praktiſche und theoretifche Unters 
ſuchungen über das krankhafte Aihmen, nebſt Bemerkun⸗ 
gen über das bei jeder Abart dieſer Krankheiten befonders 
anwendbare Heilverfabren. Von 
Profeſſor Francis Hopkins Ramadge, M. Dr., 
Mitgliede der Koͤniglichen mediciniſchen Facultaͤt zu 
London, Oberarſte an dem Hospital für Aſthma, Aus⸗ 
zehrung und ſonſlige Bruſtkrankheiten ꝛc. 
gr. 8. geh. Preis 15 far. 

F. H. Morin’sche Buchhandlung, 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt erſchienen 
und in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Der 
e e 2 

bewaͤhrte Arzt fuͤr Unterleibskranke. 
Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche an Mas 
genſchwäche, ſchlechter Verdauung, und den daraus ent⸗ 
ſptingenden Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, 

erſchleimung, Magenfäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Auf⸗ 
ſtoßen, Sodbrennen, Appetitloſigkeit, hartem und aufge⸗ 
triebenem Leibe, Blähungen, Herklopfen, kurzem Athem, 
Seitenſlechen, Rückenſchmerzen, Beklemmung, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfweh, Blut⸗Andrang nach dem Kopfe, 
Schwindel, vielen Arten von Augenkrankheiten, periodi⸗ 
ſchen Krämpfen, Hypochondrie, Haͤmortboiden u. f. w. 
leiden. Nach bewährten Anſichten und praktiſchen Erfahs 
rungen von Dr. E. Fränkel. 8. geh. 2te Aufl. 74 far, 


Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlei) in Steitin. 


Todesfälle / 
Ich erfülle hiermit die traurige Pflicht, das Dabin⸗ 
cheiden meines geliebten Mannes, des Medijinal⸗ 
ſſeſſors Kintop, ergebenſt anzuſeigen. Er ſtarb am 
28ſten Mai im Sgſten Jahre feines Lebens. 
Croſſen, den 28ſten Mai 1842. 

Frau Medizinal⸗Aſſeſſorin Kintop, geb. Hempel. 
— — — . 
Verpachtungen. 

Wieſen⸗ Verpachtung. . 
Am Aen Juni c., Vormittags 10 Uhr, folen in 
Wolfshorſt die Dagegen e, 80 R verpachtet 
i y i e 42. 
werden. Stettin, den S ee 
—— 
Am weiten Sonntage nach Trinitatis, den sten 
Juni, werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
2 
err 


rediger Palmié, um 83 Uhr. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 1} U. 


iſchof Dr. Ritſchl, um 101 U. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paftor Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 14 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dau 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters⸗ u. Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Bucco, um 9 1, 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dal 
Herr Prediger Succo, 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Milltaic⸗Oberprediger Schultze, um 8z U. 
„ Paftor Teſchendorff, um 103 u. 
Prediger Mehring, um 24 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ban 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gerttud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 21. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 1. Juni 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 22 for. bis 3 Thlr. — for 
Roggen, E at e 
erſte, s 4 eo. 1 3 ® 
afer, — „ 25 ı lo 2 
rbſen, 1 %% W ur 1 2 7a 


—— (kk ——L-˖k;ĩè — — 
Fonds- und Geld- Cours. | Prensas. Cour, 
r N 
Berlin, vom 31. Mai 1842. 


Zins- 
fuss. 


Staats-Schuld- Scheine 
St. Schuld-Sch. zu 37 pCt, abgestempelt * 1023 102 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. å |1034 1025 
Prämien-Scheine der Seehandl. . . » . — | 844 | 84 
Kurmärkische Schuldverschreibungen . . | 341 101 
Berliner Stadt- Obligationen 4 11044 1031 
Danziger do. in Theilen — | 48 
Westpreuss. Pfaudbriefſfſe. 341034 |102} 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. å [107 | — 
Ostpreussische de. I 34/1035 021 
Pommersche dor. du — 11021 
Kur- und Neumärkische do. [ Hj — 1108 
Schlesisehe 3 — 1102} 
Ae tien. 
Berlin -Potsdamer Bisenbahn . . . , , 6 128 — 
do. do. Prior.-Actlen 4 — 11023 
Magdeburg-Leipziger Elsen. — 1151 [1144 
do. do. Prior.-Actin . . . å | — 11024 
Berliu- Anhalt. Eisenbahn — 1054 1045 
do. do. Prior.-Actien 4103 — 
Düsseldorf- Elberfelder Eisenb. . . . . | 5 | 855 | 84} 
do. de. Prior.- Actien 5 — [100% 
Rheinische Eisenbahn . . . . » Pr 5 | 954 944 
do. Prior.-Actien. « e » s.. 4 1005 
Gold al mare — | = — 
Friedriehsd“ or — | 13 3 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. ** a * 
Discou to —— 414 — 3 


*) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen a 4 pCt., 
und ausserdem } pCt, pro auno bis 31. Dezember 1842: 


Beilage 


Beilage zu No. 66 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 3. Juni 1842. 


Officielle Bekannimachungen. 
kannt machung. 


Be 
i der Lieferung von: 
ua e Kae h gem buchen, 


dergleichen kienen, 
E > kleinklobigem dito, 
150 dergleichen elſen, 
100 „dergleichen eichen und 


100 „ dergleichen birken Holz 
an den Billigſtfordernden, it ein Licitations⸗Termin auf 
den Nöten Juni er, Vormittags um 9 Ühr, 
in dem Geſchaͤfts⸗ Lokal der unterzeichneten Verwaltung 
— Rodenberg No. 249 — anberaumt, wozu Lieferungs⸗ 
Unternehmer hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die der Lieferung zum Grunde liegenden 
Bedingungen Den der Amtsſtunden daſelbſt eins 
efeben werden können. 
: Dinin, den 31ſten Mai 1842. 
Königliche Garniſon- Verwaltung. 
Wulckow. Schulzzky. 


Sicher heits⸗ Polizei. 
- Steckbrief. E 

Der nachſtehend naͤher bezeichnete Knecht Beflier ift 
von der Draußenarbeit am 20ſten d. Mtg. entwichen. 
Wir erſuchen ergebenſt, auf denſelben gefälligft vigiliren 
und ihn im Bettetungsfalle unter ſicheter Begleitung an 
ung wieder abliefern zu laſſen. 

Ueckermünde, den 23ſten Mai 1842. 

8 ie Inſpection der LandarmensAnftalt. 

Signalement. Name, Johann Feiedrich Befier, 
auch Geiſt genannt; Geburtsort, Kagendorff; Aufent⸗ 
haltsott, Anclam; Religion, evangeliſch; Alter, 30 Jahr; 
Groͤße, 5 Fuß 8 Zoll; Haare, braun; Stirn, flach; 
Augenbraunen, dunkelblond; Augen, blaugrau; Nafe, 
ſtumpf; Mund, klein; Bart, braun; Zaͤhne, gut; Kinn, 
rund; Geſichtsbildung, ſchmal; Geſichtsfatbe, blaß; Ges 
ſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch. 

eſondete Kennzeichen. 

ken Zeigefinger. 
ee a er Ener A 


Gerichtliche Dorladungen. 


Ann g. 

Alle und jede, welche an die Verlaſſenſchaft des uns 
långt verftorbenen Gutsbeſitzers Johann Michael Rea 
woldt zu Gr.⸗Pohhin, in specie an das dazu gehörende, 
im Greifswalder Kreiſe belegene Gut Gr.⸗Pollin c. p. 

orderungen und Anſprüche zu haben vermeinen, werden 
zu 4 — n und Beglaubigung in einem der 
digenden Termine 
den titen oder 20ſten Juni oder aber am 24 ften Juli 

d. J., Morgens 10 Uhr, 
vor dem Königl. Hofgericht bei Vermeidung der am 
Atten Auguſt d. J. ju erkennenden Präclufion, hierdurch 
a Datum Greifswald, den 14ten Mai 1842. 
önigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rüge. 
,) von Möller, Praͤſes. 
m 


Aug iu 
Zur Nachricht und Nachachtu 3 fl lle, die ein In⸗ 
tereſſe dabei haben, wird von dem nteryeiipneten Gerichte 


Schnittnatbe am lins 


hiedurch bekannt gemacht, daß der verabſchiedete Litute⸗ 
nant Carl von Sodenſljerna, früher in Stettin, fid in 
Betreff fines Vermögens und deffen Verwaltung freis 
willig einer Curatel unterworfen und demſelden der 
Gutsbeſizer von Rodbertus auf Granſebitd zum Curator 
beſtellt worden, durch deffen Zuſtimmung mithin jede 
Dispoſitien des Erſteren über fein Vermoͤgen bedingt 
it. — Zugleich werden alle und jede, welche Forderan⸗ 
gen und Anfprühe an den genannten Cutanden haben, 
zu deren Anmeldung und Beglaubigung in einem der 
folgenden Termine, b 
am 10ten und 30ften Juni, oder 
21ſten Juli d. J., 
Morgens 10 Ubr, vor dem Koͤniglichen Hofgericht, bei 
Vermeidung der durch den am titen Augal er. zu 
publicirenden Praͤcluſto- Abſchied zu vethangenden Prás 
cluſion — hiemit aufgefordert. 
Datum Greifswald, den loten Mai 1842, 8 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht ven Pommern und Rügen. 
v. Möller, Praͤſes. 


Subbalftationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlihen Lands und Stadt⸗ Gericht zu 
Stettin ſoll das in Grabow sub No. 37 belegene, den 
Maurergeſellen Gebrüdern Lüdtke gehoͤrige Wohnhaus 
nebſt Zubehör, welches nach der nebſt Hypothekenſchein 
und Kauftedingungen in der Regiſtratür einzuſehenden 
Taxe auf 2200 Thlr. abgeſchaͤtzt it, am Zoſten Juni 
d. J., Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle fubbaſtirt werden. 


Sales ie Sale B it 
enflag den 7ten Juni c., Vormittags 9 Uhr, folen 
Rodenberg No. 321: Kupfer, Kleidungeftüde, 1 
Möbel, wobei: Sopha, Schreib⸗ und KleidersSefretaire, 
Kleider⸗ und andere Spinde, Tiſche, Stühle, fo wie 
Hauss und Küchengeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 
Reis ler. 
Auktion über Hammel. 
Es folen Montag den bten Juni c., 
3 Uhr, breite Straße No. 391: 
„ 80 Fetthammel 
an den Meiftöietenden gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigert werden. Stettin, den Aften Juni 1832, 


Reis le x,. 
— — — —— 


Verkaufe anbeweglicher Sachen, 

Mein Allodial⸗Rittergut Brendemühl b., Cammin⸗ 
ſchen Kreiſes, enthaltend 880 Morgen Acker, 0 3 
und Weide, bin ich willens, mit Inventarium und der 
Ziegelei aus freier Hand zu verkaufen, und erfuche die 
hierauf Reflektirenden, ſich an mich verſönlich oder 
ſchriftlich unter portofreien Briefen zu wenden. 

Brendemühl, den Záften Mai 1842. 

So kie ben. 

Das hieſelbſt am Markte belegene, dem Kaufmann 

. C. Rilter zu Naugardt gehörige Wohnhaus No. 254, 
die drei Kronen genaunt, in welchem Gaſtwirthſchaft und 
Materialgeſchaͤft bisher betrieben worden, fol mit feinen 
dazu gehörigen Pertinenzien am 2Sften Juni, Vors 
mittags 11 Uhr, an den Meiflbietenden verkauft werden, 


Nachmittags 


wozu ich Kaukliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß 
die Kaufbedingungen in meinem Bürcau taͤglich zu ers 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Wir empfehlen zu Ausſtattungen unfer anerkannt reiche 
baltiges Lager weißer Leinen, die ſich durch beſon⸗ 
ders ſchoͤne Bleiche und Qualität auszeichnet, in Bieles 
felder, Warrendorfer, Greiffenberger, Gebirgs⸗Creas und 
Schleyer-Leinen. - : 

Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke, Tiſch⸗ und Hands 
tuͤcher⸗Zeuche, 

Bett⸗Zwilliche und Leinen in ſchwerſter Quali⸗ 
taͤt und neueſten Muſtern, 

Seiden⸗Waare in ſchwan und couleurten Stoffen, 
worunter ſich beſonders Taffetas zu 224 ſgr., 
und die beliebten karrirten und geſtreiften 
Luſtres auszeichnen, in allen Nünneen, 

Mousseline de laine-Roben in 1000 verſchie⸗ 
denen Deſſeine, von 24 Thlr., 

Putz⸗ und Umſchlage⸗Tuͤcher in Wolle und 
Seide, worunter prachtvolle Tappie- Tücher, 

wollene und baumwollene Kleiderſtoffe in 
größter Auswahl. ? FR 

Wie glauben mit Recht fagen iu können, daß wir bei 
teelfter Waare billiger verkaufen, als dies von ſoge⸗ 
nannten Ausverkaͤufern geſchicht. 

Gebrüder Wald. 
2 Die Bier⸗ Niederlage 2 
Grapengießer⸗Straße No. 171 
erhielt wieder bedeutende Zuführen verſchiedenattiger 


guter 
Baieriſcher Biere, 


auch echt Engl. Porter und Bourton Ale, 
welche beſondere Wiederverkäufern in Gebinden wie in 
Flaſchen, dei Quantitäten mit dem üblichen Rabatt 
beſtens empfehlen werden. ` 


Sehr ſchoͤnen eländifchen Sügmilhe-Käfe empfiehlt 
a Cinr. 184 Sn bei einer Abnahme 8 


Centnern billiger, 
J. W. Bucher, Baumſtraße No. 984. 


22 300,000 Stück vorzüglich gute Mauerfteine, zum 
wovon ein Theil ſogleich und der Reſt ſucceſſibe geliefert 
werden kann, ftehen zum Verkauf. Naͤberes gr. Laſtadie 
No. 194, eine Treppe hoch. 

Auf dem Gute Stutthoff bei Alt⸗Damm fliehen 200 
Mutterſchafe mit Simmern jum Verkauf. 


Große, fette Hammel ſtehen zum Verkauf bei 
2 8 Flügge, in Stiven 


Optisches Lager $ 
Rathenauer Brillenniederlage. 
Zum Botaniſiren EI ganze Beflede, 12, 2 und 
zfache Lupen, Nadeln, Pincetten empfichli 
W. H. Rauche jun., Optikus, 
Heumarkt und Hagenſtraßen⸗ Ecke. 


Neues gelbes trocknes Seegras offerirt 
billigſt Paul Teſchner. 


Zum Wollmarkte empfehle ich mein Lager von 
Kochoͤfen, Bratoͤfen, Heerdplatten, Roͤſten, emaillirt. 
Kochgeſchirr ꝛc.; ſämmtliche Küchen⸗Geraͤthſchaften, 
Meſſer und Gabeln, für deren Gute ich garantire, ven 
4 bis 12 Thlt. pr. Dutzenp; ſaͤmmtliche lakitte Waaten, 
Herrens und Kutſcher⸗-Hüte, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 
Regen⸗ und Sonnenſchirme, Framzöſ, und Engl. Pats 
fümerien, Eau de Cologne, Ferdinand s Krönungss 
waſſer ꝛc., in größter Auswahl. 

Schwarz mannseder. 


Chemiſches Wafda und Raſirpulver, China-⸗Pomade, 
Ean de Lavande von dem Apotheker Herrn Brande, 
erhielt in Niederlage und empfiehlt 

C. Schwarzmannseder, 


Grapengießerſttaße No. 169. 


Gras = Butter 
von feinem fügen Geſchmack empfiehlt 

Jiulius Lehmann am Bollwerk. 

A r feble i i 
Mepa r , E a a Ee E e 
ſchinen, Kartoffels und Mali⸗Quetſch⸗Maſchinen, Rats 
teffel⸗SchneidesMaſchinen und Shroot Mühlen, 

Fridrih Wegner. 


Ne e e eee eee 
Da haͤufig nicht Engl. Glaͤſer in Engl. Faconz 
2 für echte verkauft werden, fo ließ ich eine Parthie% 
z von erſteren kommen, und offerite dieſelben zu den ? 
2 billigſten Preiſen, fo wie auch glatte Liqueurglaͤſer, $ 
$ Engl. und ordinaire weiße und bemalte Fayance⸗ 2 
Taſſen. W. Rebkopf, 

2 Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434. 


EI EEES EESE S EEEE E a LEE ZZ EI TE Er 


Geraͤucherten Lachs, feine Schlads und Cervelatwurſt, 
fhönen geräucerten Nügenwalder Schinken, roh und 
gekocht, feine Tiſch⸗ und Kochbutter, alle feine Erfurter 
Mebls und Griet⸗Maaren, achten Limburger, Shins 
eicher und Berliner EnhnensKäfe, er billigſt 

C. H. Lillwitz. 
u 1834r inländische weisse und rothe zw 

Weine von ganz vorzüglicher Güte, 
billigst bei August Schmidt, 

breite Strasse No. 385. 


Von der Societaͤt der Dresdener Wald- 


schlösschen-Bier-Brauerei erbieh wies 
der neue Zuſendung und empfiehlt ſolches zu den früheren 


Verkaufspreiſen D. F. Hartwig. 


N die Neun he iſt direkt aus 
i n, und empfichlt das Pfund zu 10 und 
12 for, C. F. Mängel, Kohlmarkt Noe. 433. 


* 
* 
* 


2 fingen heute eine zweite Sendung, und empfehlen? 
2 & Co., gr. Dome. No. 677. 2 
N N TE EE LA LEEEE NE LES ZZ ALL LEES STETTIN 
: Friſche Gras Butter empfangen wöchentlich zwei: 
“mal und empfehlen als vorzüglich ſchoͤn und billigft & 
2 M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 2 


Nl eee eee 
— re 


Optisches Lager & 


Nathenauer Brillenniederlage. 
Für a — Brillen, wodurch fih Timo: 
Augen verdirbt, wie dies oft geſchieht, wenn man von 
Hauſirern kauft, — r 1 die aen 2 
i „ fe w. vor Sta en, em 
be H. Rauche jun, Spit 
Heumarkt⸗ und Hagenſtraßen s Edle, 


Alle Arten Brillen, Perfpective, Lorsnetten, doppelte 
und einfache Opernkucker, Microscepe, Versrößerungs⸗ 
gläfer, Land ſchaftsſpiegel, Fury — alle in's optifhe Fach 
gehörenden Artikel empfiehlt, — jedes optiſche Inſtrument 


repatirt W. H. Rauche jun., Opiikus. 


Das anerkannt zweckmaͤßigſte und zuverlaͤſſigſte 
Mittel zur gaͤnzlichen Vertilgung der Ratten und 


Maͤuſe S at 10 ift nur bei Unterzeichnetem 
i a To A 
REN: á W. 5. Kleinmann, 
oberhalb der Schubſtraße No. 625. 


Beſten Kirſch⸗ und Himbeerfaft, ſaͤmmtliche aͤtb. 
Oele, pröparirten Kohlenſtaub, Magneſia, Rums und 
Wein⸗Spriet, Schwefel⸗ und Eſſig⸗Acther, fo wie alle 
ſonſtige Artikel zur Branntwein s Fabrikation, empfiehlt 
biligt und in beſter Qualität 

E. W. Roth, in Stettin. 
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Die Stettiner Epiegels Niederlage 
vo 


* * 
2 2 
x n 2 
1 B. W. Rebkopf, 7 
Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No. 434, F$ 
empfiehlt ihr ſetzt febr bedeutendes Lager von Tru⸗ : 
meang und Kommodenſpiegeln in allen Großen, fo $ 
u ee und balbweiße Spiegelgläſer und vers 
ie t leder Jef Waare, zu fo billigen Preiſen, daß $ 
$ in Jeder Hinſicht mit den Berliner Niederlagen : 
concurrirt, wobei den geehrten Abnehmern noch? 
1 Fracht x. von Berlin erfpart wird. H 
Harrer rk 
Für eine Concurz⸗Maffe 


fünf halbe Ohm Rheinwein Febe zige ber * 


chreyet & Co. 


Feine 


Tiſch⸗ und Kochbutter 


erbalte ich täglich Frifch von den beſten Paͤchtertien und 
empfehle ſolche zu 1 piain Preiſen. é 


` enz mer, 
Ktautmarkt⸗ und Mittwochſiraßen⸗Ecke No. 1080. 


Die 
Königl. Gesundheits- Geschirr- 
Manufactur in Berlin 


bat unter mehreren courrenten Artikeln ihrer Fabrikate 
namentlich auch die Preiſe der 


Teller, 


in coniſcher und glatter Form, ermäßigt, und werden diefe 
zu dem jetzigen Fabrikpreiſe von 


5 Sgr. Stück, oder 2 Thlr. pro Did, 


verkauft von 
V. W. Rehkopf. 


L. Bord een, 
C. F. Weichardt. Carl Schulze. 


um mit einigen Artikeln gaͤnzlich zu raͤu⸗ 
men, ſo verkaufe ich nachſtehende weit unterm 
Koſtenpreis, als: 
Ital. Damenhuͤte von 1 Thlr. 15 ſgr. an, 
Strohhuͤte, Ital. Knaben: Hüte, Knaben⸗ 
Muͤtzen, aͤcht franz. Batifttücher, a 25 ſgr. 
bis 8 Thlr., Mullkragen, Hauben und 
Manhetten, Kanten, geſtickte und tamb, 
Mullſtriche, Bänder, ſeid. Handſchuhe, 
Herren⸗Hals⸗ und Taſchentucher, Weſten, 
Umſchlagetücher und Echarpes, Colliers 
und Cravatten und Regenſchirme. 
J. C. Ebeling, Kohlmarkt No. 622. 


ee e e eee 
Der Ausverkauf wird von uns fortgefegt und eis 
gen wir zugleich ergebenſt an, daß wir noch eine ? 
Sendung verſchiedener Waagren erhalten. £ 
E. Cohnreich & Comp., 2 

Loulſenſtraße No. 753. 3 

„„“ rr 


== Christiania Anchovis, 


gam feiſch, von ausgezeichnet ſchöͤner Qualitat, erhielt 


irt i binden, a 1 Thle. 
* ne Pol, kl. Oderſtt. No. 1096. 


22 Eine nene Sendung extra feiner Pariſer Zahu⸗ 
1 ane Kupftärgen, ſo wie auch Friſir⸗ und 
Staubkaͤmme in großer Auswahl, empfing und empfiehlt 
billigſt .O. Kleinmann, 

oben der Schuhſtraße No. 625. 


es” Meſſinaer Apfelſinen und Citronen, in, Kisten 
und ausgezahlt, bei Be F. Weiße ferl. Wittwe. 


Erne 
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10 Pfd. Engl. Palm Oel- Seife für 1 Thlr., && 
Oocus- Nuss Oel-Soda- Seife, å 4 sgr, p. Pfd., 
bei ©. G. Schindler, 
Mittwochstrasse No. 1175 und 
Grapengiesseratr. No. 424. 
Tr i NER YA J k 
Echt Ruſſiſch⸗Polniſchen Theer, in großen Ges 
binden, , billizu zu haben große Laſtadie No. 233 


Von einer fehr gut renemmirten Staͤrkt⸗Syrep⸗Fabtik 
erhielten wir ein Commiſſions-Laget und konnen befte 
Waare ſehr billig erlaffen. Schreyer & Co.. 


Ein noch wenig gebrauchter Kochofen und eine Laden⸗ 
lampe mit 4 Armen it billig abzulaſſen Kohlmarkt 
No. 622, lints im Laden. £ 


Ein voriúglihes Segelboot ift billig zu verkaufen Jun⸗ 
kerſtraße Mo, 1109, parterre. 


Vermietbungen. 

Große Nitterſtraße No. 813, bel Etage, find zum tſten 
Juli zwei möblirte Stuben nebſt Kabinet, an einen ruhi⸗ 
ie Miether zu vermiethen. Naͤheres in derſelben 

tage, 8 

Zwei Stuben, eine Kammer und Holfgelaß, ſtehen 
zur Vermiethung frei gt. Laſtadie No. 233. 

Oberbalb der Schühſtroße No. 151 find in der dritten 
Etage 3 Stuben, 2 Kammern nebfl Zubehör zu vermiethen. 

Die Unter⸗Etage des Hauſes gr. Wollweberſtraße 
No 589, beſtehend aus 6 heibaren Piscen nebit Zube⸗ 
hör, fo wie auch Stahl ung für zwei Pferde, kaan ſefort 
vermiethet werden. Näheres darüber in der bel Etage. 


In dem Hauſe kl. Papenſtraße No. 309 iſt eine 


Wohnung, beitebend in 3 Stuben, 2 Schlafkabinets, 


Keller, Kuͤche und Holigelaß, ju Johannis d. J. zu ver⸗ 
miethen. 

In der Grapengießetſtraße No. 166. ift eine Darterres 
Hinterwobnung, beſſehend aus 3 heilbaren Zimmern nebſt 
allem Zubehör, zum Aften Juli zu vermeiden. 


à Bin ten Juli d. 3. it im Hauſe des Herrn Schar⸗ 
ſenberg, Roſengarten No. 298, drei Treppen hoch, eine 
Wohnung von 7 Zimmern. nebft Zubehör, im Ganzen 


oder getheilt, zu vermiethen. 

Schiffbaulaſtadie No. 42 ift die dritte Etage nach 
vorne, Stube und Kammer nebit Vorgelege und Speiſe⸗ 
kammer, zum erſten Juli zu vermiethen. 


„Moͤnchenſtroße No. 459 find: 2 Stuben, Kammer, 
Küche und Holigelaß zum Alten Juli zu vermiethen. 
Eine herrſchaftliche, eine Geſinde⸗Stube nebſt Rama 
mer und Stallung zu 2 Pferden und Wagengelaß, iſt 
vom Zren Juli ab zu vermiethen kl. Domſtraße No. 771. 
e Zum Wollmarkle ift ein fehr anſtaͤndig moͤblirtes 
Zimmer mit 1 auch 2 Betten zu vermiethen breite Straße 
No. 371, nabe am Paradeplatz. Näheres. beim Wirth. 
= Deherftrage No. 805 if die 2te Etage zum Juli 
zu vermiethen. Das Näbere it Parterre zu erfragen. 


Dienſt⸗ r Busch ba Pings Befuche, 
Ein gewandter Burſche beim Billard kann zum töten 
Juni placirt werden in Stadt Glasgow am Bollwerk. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Land- Wirths 
ſchafterin, welche dem Geſchaͤft ohne Hausfrau vorjus 
ſtehen vermag, findet in der Nähe von Stettin einen 
Dient. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ein junger Mann kann sogleich als Lehrling auf 
einem Gute, 2 Meilen von Stettin, eintreten. Das 
Nähere bei * 


ms 
Ein junger Mann, feit 8 Jahren im Material⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, mit guten Zeugniffen verfehen und noch in Con⸗ 
dition gehend, wünſcht in fernerer Ausbildung recht bald 
eine Stellung auf einem Comptoir. Desfalfige Adreſſen 
werden unter II. M. durch die Sigs.sErpedition erberen, 


Ein junger unverheitatheter Mann, im Beſitz der 
beſſen Zeugniſſe, geſund und kräftig, ſucht ein Engages 
ment als Domainers Aktuarius, Nechnungsführer oder 
alé Privat e Sekretair bei einem angeſebenen Herrn. 
gx Materialien Derwalter Jordan in der Maſchinen⸗ 

abrit zu Buck zu bei Magdeburg wird auf portofrie 
Anfragen das Nähere hierüber gern eriheilen. - 

Eine Wirthschafterin wird auf einem Gute in der 
Nähe von Stettin verlangt. Das Nähere bei 

M. 4. Steinbrück. 

Einem mit guten Zeugniffen verſehenen, vetheiratheten, 
tuͤchtigen Schwarge Müller wird dauernde Arbeit nachge⸗ 
wieſen. Näheres darüber ift in der Zeitungs⸗Expedition 
zu erfragen. i 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Londoner Phönix-Assuranz-Societät. 

In Folge verschiedener Gerüchte und entstande- 
dener Bedenklichkeiten über die Solidität einiger 
bei der Hamburger Feuersbrunst betheiligten As- 
suranz-Compagnien, halten wir es für Pflicht, zur 
Beruhigung der bei der Londoner Phönix- 
Assuranz-Societät Versicherten, und des Publi- 
cums im Allgemeinen, bekannt zu machen, dass 
die disponiblen Fonds dieser Anstalt, verbunden 
mit dem gesammten Privat-Vermögen aller 
der zahlreichen und reichbegüterten Actionisten, 
womit diese, nach der Verfassung der Phönix- 


Societät, für das Versicherungsgeschäft verant- 
wortlich sind, eine Sicherheit gewähren, welche über 
jeden Zweifel (hinsichtlich der Solidität der Phönix- 
Societät) erhaben ist, * 
Hanbury & Comp. 
in Hamburg, 
General- Agenten der Londoner Phönix- 
Feuer-Assuranz-Compapnie. 
Bezugnehmend auf vorstehende nzeige, halte 
ich es für unnöthig, die disponiblen Fonds dieser 
soliden und liberalen. Compagnie speciell aufzufüh- 
ren, sondern erlaube mir nur, mich zu Engegen- 
nahme. von, Versicherungs - Anträgen . bestens zu. 
empfehlen, . S. F. Winkelsesser, 
5 Agent. 


Nl e eee enten ee, 
Geſund und munter von unſeter Reife zurückge⸗? 
$ kehrt, zeige hierdurch ergebenſt an. 

2 Stettin, den Xen Juni 1842. y 
7 D. G. Weger, Zabn⸗Arit, 
2 oben der Schubſtraße No 625. 
N l n te e eee 

833 


Derjenige Herr, welcher am Mittwoch in einer der 
Moritzſchen Badezellen eine dort vergeſſene Tuchnadel 
gefunden hat, wolle die Güte haben, ſie gegen ein Ho⸗ 
notar von 5 Fhir. an die Bademeiſterin abiugeben. 


2 Penſionaire werden aufgenommen Peljzerſtraße 
To. 655, eine Trerpe hoch. i 


Die Verlegung meiner Wohnung nach der Baums 
ſtraße 999 zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Stein, den Aten Juni 1842. 


Der Maurermeiſter Carl Piper. 


1500 Thlr., find gegen Ae Sicherheit ander⸗ 
writig auszuleihen und it Näheres darüber Königsſtraße 
0, 180, parterre, zu erfragen, 


*+ 


EEEE ETP] 


Ich warne hiemit einen Jeden, irgend Jemandem, er fei 
wer er welle, etwas auf meinen Namen zu borgen, indem 
ich meine Beduͤrfniſſe baar bezahle. 

Steitin, den üſten Juni 1842. 
` Joh. Wm. Gerloff, 

Bötrhers Amts s Meilen, 


Den Herrn Inſpector Knorr, früher zu Sparrenfelde 
bei Stein, fordere ich hiermit auf, mir feinen jetzigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen. ; 

A. Koch, Schneidermeiſtet. 
Das Comtoir 
des Schiffsmakler W. Geifeler 
iſt große Oderſtraße No. 8. 


Eine Parterres Wohnung in der Unterſtadt, die fiğ 
zum Ladengeſchaͤft eignet, wird ſogleich zu miethen ge⸗ 
ſucht. Vermietber wollen ihre Adreſſe unter X an die 
Zeitunge⸗Expedition abgeben. 


Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich unter⸗ 
gebracht durch das Adreks, Commiſſions⸗ und Verſor⸗ 


gungs⸗Comptoir, große Oderſtraße No. 69. 


An die Theilnehmer der Feuer- Versicherungs-Bank 


für Deutschland. 

Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland war ſeit ihrer Errichtung im Jahre 1821 bis jetzt noch nie⸗ 
mals in 2 ne einen Praͤmien⸗Nachſchuß ven ihren Theilnehmern in Anſpruch zu nehmen, ſie bat 
vielmehr 21 Jahre hindurch aljährlih einen Uebeeſchuß zurückgeben können, welcher durchſchnittlich auf ein Jahr 
463 Prozent, im Ganzen 9813 Proient beträgt. Es find von 10,016,466 Thlr. 15 Gr. Prämien als Dividende 
4,876,789 Thlr. 10 Ge. vertheilt, alfo 98 Prämien ganz zurückgewährt worden. i 

Die viertágige Feuersbrunſt in Hamburg, welche vom sten bis zum Sten Mai d. J aller Menſchenkraft 
ſpottend, den reichſten Theil der reichſten und größten Handelsſtadt Deutſchlands vernichtete, ein Ereigniß, das alle 

Erfahrung und Voraus ſicht weit üderſteigt, hat jetzt den Fall herbeigeführt, für welchen in den §§. 2, 32 und 33 
des Verfaſſungsſtatuts der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank Verſehung getroffen it: es muß den dem in den Nach⸗ 
ſchußſcheinen geſicherten Hülfefonds Gebrauch gemacht werden. Die den Hamburger Verſicherten zu leiſtende 
Eniſchaͤdigung beträgt nach der jetzt vorliegenden Berechnung *), deren wähere Feſtſtelung noch vorbehalten bleiben 
muß, ungefähr 2,200,000 Thle. Zur Deckung dieſer Eniſchaͤdigungsſumme if zwar, laut nachſtehender Rechnung 
sub @ an Uebertrag aus dem Jahre 1841 und den 43 Monaten Januar bis Mitte Mai 1842 incl. Zinſen c., 
nach Abzug der Uleberträge für 1843 und weiter, die Summe von 783,540 Thlr. 29 Sgr. vorhanden. Es find 
aber hiervon für bereite bezahlte Brandſchaͤden 44,027 Thlr. 8 Sgr., für bereits bezahlte Unkoſten 2781 Thlr. 

2. Sgr., für. angemeldete Brandfhäden, außer dem Verluſte in Hamburg, cirea 72,115 Thlr. und zur moͤglichſten 
Sicherſtelung der Theilnehmer für die etwa fih noch ereignenden Brandſchaͤden und Unkoſſen bis ult. Dezember 
1342 die Summe von 542,966 Thir, 10 Sgr. in Abzug iu bringen, mithin ift die Summe von 2,075,349 Thlr. 
10 Sgr. durch zu erhebenden Nachſchuß zu decken. b { 

a nun die Summe der Prämien für diejenigen Verſicherungen, welche im Laufe dieſes Jahres in Kraft 
waren und noch find, fi auf 1,037,674 Thlr. 23 Sgr. beläuft, fo muß der doppelte Betrag hiervon, alfo die 

Alfre der Summe der ganzen Nachſchußverbindlichkeit in Anſpruch genommen werden, und es wird demnach, 
vorbehaltlich der am Jahretzſchluß auffuſtellenden definitiven Ratenberechnung, eine zweifache Prämie als Nachſchuß 
von jedem Theilnehmer der Bark eingefordett. Auf diefe Zahlung werden ſedoch die eben jet zu vertheilenden 
62 Proc. Dividende aus dem Jahre 1841 mit 603,538 Thlr. 15 Gr. im 20⸗Fl.⸗Fuß oder 620,303 Thlr. 18 Sgr. 
gebracht für die daran Betheiligten, deren Verſicherungen im Jahre 1842 noch fortbeſtehen, in Abrechnung 

t. 

% Die Nachſchußſcheine beweiſen nach $. 32 der Verfaſſung eine völlig liquide Schuld des Verſicherten von dem 
g foden Betrage feiner Prämie, welcher nur big auf weitere Kündigung in feinen Händen gelaffen wird, und der 
ae en ag, „daß, wenn die Bücher der Bank eine Unzulänglichkeit der nach F. 32 berechneten Prämien zur Deckung 
auf keine Weiſe : 
Derbindlichteit der Bent zum 
Pe Pere@tigt Dagegen den Vorſtand me fofortigen Ausklagung des ganzen B N 
esch im Laufe des Jahres noͤthig (wie ſolches jetzt der Fall iſt), fo ſoll eine ges 


*) Von den in den abgebrannten Thei 0 2 ; 
j ilen der Stadt verſicherten Gegenſtaͤnden iſt ein bedeutender Betrag ges 
3 er al og andern Theilen der en g . 3 su 5 ein = a 
> e „Eine genaue Berechnun ; muß demna 
nothwendig noch vorbehalten beiten erden waren, Sneg ee ch 


nerelle Berechnung ber Einnahme mit fpecieller Nachweifung der Ausgabe, woraus ſich der Betrag des Nachſchuffes 
ergiebt, von der Adminiſtration ausgefertigt, von der Reviſions⸗Commiſſion aueſtirt, und vom Vorſtande unterſchrie⸗ 
ben, den Verſicherten vorgelegt werden.“ 

Dieſe Berechnung erfolgt nachſtehend; die Spezialberechnung der Nachſchüͤſſe nach den Prämienraten (S. 33 der Bers 
faſſung) wird am Jahresſchluſſe geliefert, und dadurch die völlige Ausgleichung bewirkt, derjenige Bettag abet, der 
ſich am Jahres ſchluſſe als Ueberſchuß (nicht als Dividende) ergiebt, auf die eingejabiten Nachſchuͤſfe vergütet werder. 

Wie groß nun aber auch das Opfer it, welches jeßt den Mitgliedern der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank f. D 
auferlegt werden muß: der Vorſtand hat das feſte Verkrauen, daß es, der freiwillig eingegangenen Verpflichtung 
gemäß, mit bereitwilligem Entgegenkommen getragen werden wird. Fordert und findet ja dech an fih ſchon das 
unermeßliche Unglück Hamburgs die lebendiaſte Teilnahme und Hälfsleiſtung des ganzen Deulſchen Valerlandet, 
wie vil mehr if es an Denen, diefe Hülfe zu gewähren, welche für ſolche Unglücksfaͤle nach dem Grundſatze der 
Gegenſeitigkeit den Bund geſchloſſen baden, durch gemeinſames Zuſammenwirken nach dem Maße ihrer Thelilneh⸗ 
mungsrechte für eniſehenden Schaden fiğ Gewähr zu leiden. — Eben dies it der von Anfang an aus geſprochene 
Zweck der Bank, daß auch der große, das Vermögen Einzelner uberſteigende Verluſt in der vsreinigten Kraft Bieler 

ein Gegengewicht und feine Ausgleichung erhalten foll, 

Funftig Tauſend Berfiherte jtehen dazu verbunden, mit einem Verſicherungs⸗Capitale von 267 Millionen; fle 
werden es nicht drückend finden, und nicht jögern, einen Beitrag, der noch nicht ein Dunderttbeil ibres Verſiche⸗ 
tungsbetrags ausmacht, darzubtingen, um ihten verunglückten Mirbrädern aufzuhelfen, und fo ſich ſelbſt das Gleiche 
zu ſichern. Auch wird ein Unglücksfall, der gam außerordentlich und einzig in ſeiner Art iſt, keine Beſorgniß für 
die Zukunft begründen. Damit aber vollſtändig überfehen werden könne, wie der Zuftand der Bank von Jahr zu 
Tobi durch den wachſenden Umfang ihres Geſchaͤftes fih guͤnſtiger gefaltet, und die Gefabr für jeden einzelnen 

heilnehmer ſich vermindert, die Sicherheit aber fid vermebet hat, laffen wir sub yz eine Aufſtellung der Reſultate 
der Bankverwaltung von deren Anfang mit dem Jahre 1821 bis zum Schluſſe des Jahres 1841 folgen. 

Nichts kann die Soliditaͤt der Grundlage und der Verwaltung der Anſtalt, fo wie die fidere Büuͤrgſchaft für 
die Zukunft überzeugender darthun, als die aus 21 Jahren in Zahlen nachgewie ſene Erfabrung. Sie begründet die 
zuvetſichtliche Erwartung, daß der Brand in Hamburg in den Annalen der Bank als ein ertremer Ungluͤcksfall eins 
jeln daſtehen werde. Gotha, am t7ten Mai 1842. 


Der Vorſtand der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank fuͤr Deutſchland. 
Werneburg, Dirigent. 
a0 Ludwig Hoffmann, Vorſteber für Erfurt. 
riedrich Heß, Vorſteber für Arnſtadt. 
Georg Zichner, Vorſteher für Gotha. 


© Auszug aus den Büchern der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland. 


Am töten Moi 1842 betrugen die Prämien für die feit ten Januar in Kraft] Thlr. | far. | Thlr. x 
geweſenen und noch laufenden Verſicherungen von circa 267 Millionen, ein⸗ 
ſchließlich des Prämienslleberteags von 509,961 Thlr. 18 g Gr. im 20⸗Fl.⸗ 
Fuß, oder 523,099 Tolr. 17 Sgr. in Preuß. Cours s ss ses 

Hier für Zinſen von den ausgelichenen Geldern und Agio⸗ Gewinn 


985,184] 19 
13,484 13 


Hiervon ab der Praͤmien⸗U¹lebertrag auf die Jahre 1833 und weiten 
Die zu den Ausgaben des Jahres 1842 zu verwendende Summe ift daher 
Es ſind aber in Ausgabe zu ſtellen: 
a) für bereits keiablte Brandſchaͤden und Rettungskoſten 
> ft bereits tiv hr SE FU s 18 Ši te i 98 
€) für angemeldete Brandſchaͤden, außer dem großen Verkuſt in Hamburg am 
Sten bis Sten d. M., circa. arte x . 72,115 115 pe Er. 
d) diefer Verluſt in Hamburg, annehmen mit . 2,200,000 „ — „ 
e) für fernere muthmaßliche Schäden bis zum 
Stften Dezember, nach dem bisherigen Durchs 
ſchnittsverbaͤllniß amunehmen, für Agentur⸗ 
ana und künftige Unkoſten, fo wie zur 
Vermeidung eines Bruchs bei der erforder⸗ 
lichen Nachſchuß quote . 542,966 Thlr. 10 Sar. 


Es find alfo mittelſt Nach ſchuß auf die ſchon eingezahlten Prämien zu decken 


41,027 8 
207811 27 


2,815,081} 10 


f 2,959,890| 15 [2,858,890] 15 
Die Summe der vollen Tahredprämien für diejenigen Berfiherungen, welche . — im Laufe des Jabtes 
1842 in Kraft find und waren, berägt 1,037,674 Thlr. 23 Sgr. 
Die fpeiiellen Nachweiſungen der bezahlten und angemeldeten Brandſchaͤden und Unkoſten find zur Einſicht det 
reſp. Banktheilnehmer bei den Bank⸗Agenten niedergelegt. Gotha am löten Mai 1842, 
; Fr. Arnoldi, Bankcaſſiter. C. A. Scheibner, Bankbuch halter. 
Zugleich für den in Hamburg anweſenden Bevollmaͤchtigten. 
W. Madelung, Bankdirektor. 


Auf den Grund der am geftrigen und heutigen Tage vorgenommenen Reviſion wird die vorſtehende Rechnung 
und die Größe des erforderlichen Praͤmiennachſchuſſes von 2,075,349 Thlr. 16 Sgr. von uns als richtig anerkannt. 


Gotha, am 17ten Mai 1842. 


Chriſt. Heinr. Wellendorff, aus Arnſtadt. 


Vorſtehende Beſcheinigung beglaubigt 


Die Bank⸗Reviſions⸗Commiſſion. 
C. G. W. Trebsdorf, Special⸗Reviſor. 


Chriſtian Noback, aus Erfurt. 


der Vorſtand der Feuer-Verſicherungs-Bank fuͤr Deutſchland. 


Werneburg, 


Dirigent. 


Joh. Ludw. Hoffmann, 


Vorſteher für Erfurt. 


Friedr. Heß, 


Borftcher für Arnſtadt. 


Georg Zichner, Vorſteher für Gotha. 
* Ueberſicht der Reſultate der Bank: Verwaltung. 


Es wurden Ders 


Betrag der belahl⸗ 


fiherungen ges Bruttos ten und refervirien| Reiner Uleberſchuß Rn 5 5 
we ebe . ſwürde 13 weniger 
ſchloſſen für ] Praͤmien⸗Einnahme.] ' Brandſchaͤden. beribeilt del Un 
Thlr. Thlr. Gr. Thlr. 1 Thle. Gr. Proc.] Schaden von 
13,515,404 50890 6 14965 20 11258 22 31 EICH 
K 25,996,249 105869 10 13638 15 546506 15 64 554 
1823 45,790,919 188657 4 102988 2 28472 10 18 1581 
1824 59,529,505 242294 | 8 444 | 12 | bloss 22 282288 
182⁵ 67,682,920 203619 10 129700 2 89738 22 35 2563 
1326 [74,800,512 | 289754 12 176550 3 7730 3 282702 
1827 80,289,289 | 299217 10 | 163963 | 17 | 102048 | 20 352915 
1828 | 84982700 | 313751 | 17 243% | 1t 18140 4 | 60 3019 
1829 97,499,731 351052 4 222584 19 76936 17 23 3345 
1830 100,464,139 ] 353383 6 20660 9 f 195841 | 8 | 57 | 3505 
1801 1 109.003,133 | 379567 | 11 | 42970 | 21 [ 287421 1 | so 3592 
1932 | 134,320,351 | 450378 5 | 153686 | 5 184933 10 45 f 4109 
1833 156,139,808 559778 20 350041 8 111348 7 21 5302 
1834 | 168,986,228 | 550178 13 | 273343 | 14 268132 2 | 50 3362 
1835 176,128,003 590402 23 195651 18 299801 16 53 5656 
1836 100,498,244 640341 22 1 260542 14 | 294002 | 23 | 48 f 618 
1837 203,913.853 702106 10 207938 "| 18 433516 20 64 6773 
1838 [ 226,777,194 819612 t | 204359 11 | 504253 5 | 66i 7563 
1839 247,700,552 921685 19 331092 11 419630 1 50 8392 
1840 261,485,367 945938 19 288182 3 584077 21 63 9280 
1841 | 277,598,52 [ 996986 1 J 341377 | 8 l 6035385 | 62 ] 9734 
10,10 %% | 15 13,896055 | 1 14,870789 | 10 | 9512 | 
(1842, Uebertrag „ ö eee 508961 15) 7 


Gotha, den Löten Mai 1842. 
Die Adminiftration der Feuer-Verſicherungs-Bank für Deutſchland. 
F. Arnoldi, Bank⸗Caſſiter. C. A. Scheibner, Bankbuchhaller. 
Nachgewieſen und richtig befunden: T. W. Trebsdorf, Special⸗Reviſot. > 


Nach vorſtehender Rechnung beſlehen die Prämien der Bank bis 15ten Mai excl. der Zinſen sc. und nach Abs 
zug der Reſerve für 1843 in 770,056 Thlr. 16 Ngre Demnach iſt die vierſache Nachſchußverbindlichkeit 
3,080,220 Thlr. 4 Nor. 
Hiervon ift jegt in Anſpruch zu nehmen „ e 0757349 Titr. 16 Ngr. 


bleiben . . 1004,976 Ille. 18 Nor. 
7 Nå d aber 2,966 hlt. 10 Ngr. 
für die vom en Mil bis Zehen Dezember d. J. nach möglichen Schäden u. f. w gerechnet. 
Die Schäden und Koſten betrugen im vorigen ganzen Jahre nur 363,565. Thlr. 19 Nar, 
mit obigen 542,966 Thlr. 10 Nar. und 
115,924 Thlr. 5 Nar. 


} 658,890 Thir. 15 Nar., alfo fat mit der doppelten Summa 3 
berückſichtigt find. Die Deckung des Riſſco auf 1843 und welter it ebenfalls mit 215,128 Thlr. 3 Nar. a rata 
der Dauer der in 1843 laufenden Verſicherungen beruͤckſichtigt. Hiernach wird alfo die Sicherheit der Bank auch 
aach dem außerordentliten Verluſte in Hamburg, der ſich hoffentlich geringer als 2,200,000 Thlr. ſtellen wird, 
Jedem höchft beruhigend erſcheinen. Stettin, den 1ſten Juni 1842. 

Der Agent der Bank: W. Schluton. 


waͤhrend fie jetzt 
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COLONIA, 


[2 . 
Kölnische Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 

Durch die öffentlichen Blätter haben wir bereits die Ehre gehabt, mitzutheilen, dass diese Col oxid 
bei dem Hamburger Brande nur mit der ausser allem Verhältniss geringen Summe von 200,000 Thlr. 
interessire3 heute können wir diese Angabe nach den uns kürzlich von dort zugegangenen Nach- 
richten dahin berichtigen, dass der Verlust noch nicht die Höhe von 130,000 Thir. erreichen wird, 
wovon ein wesentlicher Theil bei der Union in Paris rückversichert ist, 

Das grosse Brand-Unglück in Hamburg hat die allgemeine Aufmerksamkeit auf das Versicherungs- 
wesen gelenkt, und Jeder prüft jetzt die Sicherheit desjenigen Instituts, von dem er in einem Unglücks- 
falle den Werth scenes Eigenthums erstattet erhalten, und dessen Solidität ihn vor Verarmung in die- 
sem Falle schützen soll. Der richtig ermessene Zweck der Höhe des Grund-Capitals der Corona von 


Drei Millionen Thaler Pr. Crt. 


wird jetzt vollkommen erkannt werden, und da keine derartige Gesellschaft 
Deutschlands den Mitteln der Colon nahe kommt, so wird dies in Jedem PT 
richtige Ueberzeugung ‚erwecken, dass er sein Interesse einem Institute anvertrauen könne, welches mit so 
solider Garantie die loyalste Handlungsweise verbindet. Wie strenge die 
Gesellschaft der Erfüllung ihrer Pflichten nachkomint, beweist, dass deren Haupt - Agent in Hamburg 
bereits zwei Tage nach dem Brande mit den Entschädigungs-Zahlungen begonnen hat. 

Wir glauben daher die Gesellschaft, die wir die Ehre haben zu vertreten, aufrichtig empfehlen zu 
können und hoffen, dass das Vertrauen, welches dem Institute bis jetzt so allgemein und gegründe 
zu Theil wurde, demselben auch ferner geschenkt werden wird. Stettin, am 27sten Mai 1942, 


Die Haupt- Agentur für die Provinz Pommern. 


Fr. Pitzschky & Ce. 


Die Agenten des Stettiner Regierungs-Bezirks; 
in Swinemünde: A. Marius, Konsul und Kaufmann, 


in Wollin: G. Koeppe, Kaufmann, á : 
in Stargard: Fr. Aug. Koch, Kaufmann, 

in Pyritz: S. J. Hirschfeld, Kaufmann, £ 

in Greifenhagen: A. W. Frantz, Kaufmann, 

in Gollnow: C. W. Strehlow, Rathsherr und Kaufmann, 

in Cammin: Quandt, Königl. Land- und Stadtgerichts-Actuarius, 

in Greifenberg: C. A. Pufahl, Königl. Post-Expediteur und Kaufmann, 

in Treptow a. R.: Elten, Senator, j 1 
in Naugardt: J. Berndes, Königl. Justiz-Commissarius, 

in Regenwalde: A. Kempe, Kaufmann, 

in Anclam: A. Noeldechen, Kaufmann, 

in Demmin: Fr. Meyenburg, Kaufmann, 


in Ueckermünde: H. C. Bauer, Kaufmann, 
in Pasewalk: G. H. Klinke, Kaufmann. 


Die Agenten des Stralsunder -Dunet 


in Stralsund: C. Albonico, Kaufmann, 
in Greifswald: C. I. Droysen, Kaufmann, 
in Barth: Wilh. A, Sarnow, Kaufmann, 
in Wolgast: Gaede, Polizei-Secretair. 
Die Agenten des Cösliner. Regierungs-Bezirks: 
in Cöslin: L. F. Eschenbach, Kaufmann, 


in Dramburg: G. Kempe, Kaufmann, 

in Schivelbein: J. F. Klatt, Kaufmann, 

in Belgard: Wilm, Apotheker, 

in Neustettin: J. Behrend, Kaufmann, 

in Rummelsburg: H. G. Muhlert, Apotheker, 

in Lauenburg: Dorbritz, Stadt-Kämmerer, i 

-m Bütow: Weise, Königl. Land- und Stadtgerichts-Actuarius und Rondant. 


